Diefe Zeltung erſcheint Mol ame Mal, 

. ae 8 Uhr und Abends 6 Uhr. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis für Stettin 1 thlr. 10 fgr., 
I mit Botenlohn 1 thlr. 17 fgr. 6 


. 6 pf. 
5 Für Pommern und das übrige Deutſchland Uthlr. 11 fgr. 6 pf. 
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Morgen-Ausgabe. 


Freitag, den 28. December. 


Beſtellungen nehmen alle Poſtämter an. 
Für Stettin: die Graßmann ſche Buchhandlung, 
„ Schulzenſtraße Nr. 341. ar 
Nedartion und Erpedition daſelbſt. 0 
Inſertionspreis: Für die geſpaltene Petitzeile 9 pf., 
- für Auswärtige 1 ſgr. 1775 n 


7 


18355. 


Die „Stettiner Zeitung“, die nunmehr unter meiner 
verantwortlichen Redaktion, mit Beibehaltung A 
bisheriger Redaktionskräfte und Mitarbeiter, nach dem be⸗ 


reits ausführlicher entwickelten Programm den Bedürfniſſen 


der N entſprechend, in doppelter Ausgabe ſeit dem 
11. d. M. erſcheint, einer ſorgfältigen Auswahl des poli⸗ 
tiſchen Materials und ſchnellſter Mittheilung ſich befleißi⸗ 
gen wird, Marine⸗ und Handelsnachrichten, tägliche Be⸗ 
richte der hieſigen und vornehmſten auswärtigen Fondsbör⸗ 


2 in ihre Spalten aufnehmen und für ein intereſſantes 
I} 


euilleton, welchem Kritiken über Theater und neue Er⸗ 
ſcheinungen auf dem Gebiete der Kunſt und Wiſſenſchaft 


ſich anſchließen, unausgeſetzt Sorge tragen wird: — ſteht 


außerdem, worauf wir insbeſondere hinweiſen, in engſter 
Verbindung mit dem Allgemeinen Anzeiger, welcher 
gleichfalls ſeit dem 1. Dezember d. I. in mein Eigenthum 
übergegangen iſt. N f 
Geſchäfts⸗ und andere Inſerate jeder Art, 
welche der Stettiner Zeitung übergeben 
werden, finden die weiteſte und „unentgelt⸗ 
liche“ Verbreitung auch durch den Allgemeinen 
Anzeiger, der nicht blos hier am Orte, ſondern 
auch in der Provinz in Tau fenden von Erem: 
plaren ſich Eingang verſchafft hat. 
Abonnements auf die Zeitung werden für ein 
Exemplar am Orte à 1 Thlr. 10 Sgr., frei in die Woh⸗ 
nung a 1 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. in der Buchhandlung von 
R. Graßmann, Schulzenſtraße 341 auf dem Hofe eine 
Treppe hoch links, entgegengenommen. Die Zeitung er⸗ 
ſcheint täglich zweimal, mit Ausnahme der Sonntage und 
Montage, an welchen ſie nur einmal ausgegeben wird. 
— vn jetzt auf das erſte Quartal 1856 
abonnirt, erhalt die Zeitung vom Tage des 
Abonnements ab. 
Zur Bequemlichkeit unſerer hieſigen Abonnenten] wer⸗ 
den auch noch in folgenden Expeditionen Abonnements auf 
die „Stettiner Zeitung“ entgegengenommen und kann die⸗ 
ſelbe dort Morgens zwiſchen 7 und 8 Uhr, Abends von 
6 Uhr ab abgeholt werden. Die Expeditionen ſind: 
Poppe, Schulzenſtraße No. 173; Speidel, Schul⸗ 
zenſtraße No. 338; Gundlach, Neuer Stadttheil; 15 
therberg, . No. 263; Kratz, Breiteſtraße 
No. 390; Roſe, Baus und Breiteſtraßen⸗Ecke No. 380; 
Ortmeyer, Bau⸗ und Mönchenſtraßen⸗Ecke No. 477; 
Sieber, Breiteſtraße No. 377; Eiſert, Roßmarkt No. 
717; Schneider, Roßmarkt⸗ und Louiſenſtraßen⸗Ecke No. 
757; Kypke, gr. Wollweberſtraße No. 565; Leiſtikow, 
Pelzerſtraße No. 655; Seherping, Schuhſtraße No. 858; 
Schmidt & Schneider, Kohlmarkt No. 154; Leberentz, 
Krautmarkt No. 973; Fahndrich, Kloſterhof⸗ u. Frauen⸗ 
ſtraßen⸗Ecke No. 908 Glautz, gr. Oder⸗ und Hagenſtra⸗ 
ßen⸗Ecke No. 683 Stocken, Laſtadie No. 247; Krieger, 
Pladrin No. 90; Korth, Grabow, Burgſtraße No. 90; 
Epple, Kupfermühl. 
Für auswärtige Leſer nehmen ſammtliche Poſtanſtalten 
Abonnements zu dem Preiſe von 1 Thlr. 11 Sgr. 6 Pf. 
ro Exemplar inel. Poſtaufſchlag entgegen und bitte ich die 
eſtellungen rechtzeitig aufgeben zu wollen, da ich anderen⸗ 
falls die fehlenden Nummern nachzuliefern außer Stande 


ſein dürfte. 
= Die Redaktion der Stettiner Zeitung. 
H. Schönert. 


OHrientaliſche Frage. 

Dem Conſtitutionel wird aus Petersburg vom 12. De⸗ 
zember geſchrieben: „Würde man hier die öffentliche Meinung 
befragen und ſie beachten, ſo hatten wir bei einigermaßen annehm⸗ 
baren Bedingungen bald Frieden; aber man hört fie nicht. Neu⸗ 
lich erſt iſt der Kaiſer, der, ſich ſelbſt überlaſſen, überhaupt ge⸗ 
neigt wäre, den Frieden unter ehrenhaften Bedingungen einzuge⸗ 
hen, von der in Rußland vorherrſchenden Stimmung in Kenntniß 
gelezt worden. Dem einen Mitgliede der deutſchen Partei, deſ⸗ 
ſen Namen ich Ihnen noch nicht mittheilen kann, gelang es durch 
Vermittlung der Kaiſerin Maria, vor den Czaaren zu kommen. 
Er erhielt mehrere ſtundenlange Audienzen, in welchen das Für 
und Wider gründlich erwogen wurde. Der Kaiſer kennt nun die 
Wünſche und Meinungen feines Volkes, er kennt die Nothwen⸗ 
digkeit, in welche ihn die Ereigniſſe verfegten, den Vorſchlägen 
Gehör zu geben, die ihm Namens der bei dem Kampfe Bethel⸗ 
ligten gemacht werden; er weiß nun, daß der ruſſiſche, Handel 
faſt gänzlich vernichtet iſt, daß der Geldmangel allen Verkehr un⸗ 
möglich macht, daß die Banken des Reiches kein Vertrauen mehr 
genießen; er weiß nun, daß feine Anſtrengungen zur Fortſetzung 


400 Menſchen verunglückt. Vom 


h 


A 


des Krieges nicht von Erfolg fein können, da ſchon jetzt die in 
Ausführung begriffene Rekrutixung in mehreren Provinzen auf faſt 
unüberwindliche Schwierigkeiten ſtößt.“ N 

Trieſt, Mittwoch, 26. Dezember. Der fällige Dampfer 
aus der Levante iſt eingetroffen und bringt Nachrichten aus Kon⸗ 
ſtantinopel vom 17. d. Baron von Prokeſch war daſelbſt ein⸗ 
getroffen. In der Sulinamündung ſind, nach Briefen der „Trieſter 
Zeitung“, bei einem ſtattgehabten Sturme gegen 60 Schiffe und 
aſiatiſchen Kriegsſchauplatze 
wird gemeldet, daß Omer Paſcha eine Rückbewegung bis nahe 
Redut Kale gemacht habe. Der engliſche Geſandte in Perſien, 
Murray, ſoll in Teheran ſeine Flagge eingezogen haben. 

Der „Ruſſ. Inv.“ enthält folgende Depeſche: „General⸗ 
Adjutant Fürſt Gortſchakoff berichtet vom 20. Dezember: Am 
16. d. M. ſchlugen zwei Sotnien tſchermomoriſcher Koſaken bei 
Kertſch eine ſtarke Edkadron der anglo⸗türkiſchen Kavallerie des 
General Vivian, wobei der engliſche Eskadrons⸗Kommandeur und 
47 Gemeine gefangen genommen wurden. — Im Uebrigen ſteht 
auf der Krim⸗Halbinſel alles gut.“ 

Man telegraphirt aus Marſeille vom 25. Dezember: 
Das Poſtboot „Caire“ iſt mit Nachrichten aus Konftantinopel 
vom 13. Dezember hier angelangt. Im ſchwarzen Meere war 
es ſehr ſtürmiſch. 12 Schiffe find an den Sulinamündungen ge⸗ 
ſcheitert; 3—400 andere werden innerhalb der Donau zurückge⸗ 
halten, und wahrſcheinlich werden ſie den Winter dort zubringen 
müſſen. Die Nachrichten aus der Krim find vom 9. Dezember. 
Die ITſchernaja hielt fortwährend die Ufergegend überſchwemmt. 
Alle anrüchigen Handelsleute waren aus Balaklava ausgewieſen 
worden und hatten ſich nach Kamieſch geflüchtet. 2 

Nach einem bereits mitgetheilten ruſſiſchen Bericht war die 
türkiſche Hauptmacht von Ziwa bis über den Fluß Techur vor⸗ 
gegangen, und die Avantgarde hatte Streifſchaaren bis an den 
vächſten größeren Zufluß des Rion, den Tſchenis⸗Tſchali, geſandt, 
an deſſen linkem Ufer die durch ein Korps der Armee von Kars 
verſtärkten Ruſſen Poſto gefaßt hatten. Am 24. November hatte 
darauf Omer Paſcha eine rückgängige Bewegung ausgeführt, und 
ſich wieder auf das rechte Ufer des Techur zurückgezogen. 

Hieraus wäre zu ſchließen, daß Omer Paſcha auf ein, weis 
teres Vorrücken in dieſem Jahre, und auf ein Eindringen in 
Imeretien verzichtet hatte, und ſeine Winterquartiere etwa mit 
dem Stüßpunkte Redutkale einzurichten im Begriff war. Dagegen 
will eine mit dem letzten Marſeiller Dampfer eingehende Nash: 
richt aus Konſtantinopel vom 13. Dezember wiſſen, daß die 
Ruſſen die Citadelle von Kutais geräumt und ſich über den nach 
Georgien führenden Gebirgspaß gegen Gori zurückgezogen hätten. 
Dieſe Privatmittheilung bedarf jedenfalls ſehr der Beſtätigung, 
und giebt wahrſcheinlich nur ein in Konſtantinopel umlaufendes 
Gerücht wieder. 7 N i 

Nach Korreſpondenzen der „Preſſe d Orient“ aus Aſien 
hat General Williams, der mit den übrigen engliſchen Offizieren 
Kriegsgefangener wurde, vor der Uebergabe ſtipulirt, daß die 
ungariſchen und polniſchen Offiziere entlaſſen werden ſollen; Ge⸗ 
neral Kmety war mit ihnen in Erzerum angekommen. General 
Murawiew hat eine Kolonne in der Richtung auf Achalzik abge⸗ 
fandt. Nach Trapezunt ſind für Selim Paſcha weitere Verſtär⸗ 
kungen abgegangen und er ſoll Befehl zum Vorrücken erhalten 
haben, ſobald die, wie gemeldet, in Eupatoria eingeſchifſte ägypli⸗ 
ſche Diviſion zu ihm geſtoßen ſein würde. 

Ein aus Jaſſy vom 28. November datirtes Dekret des 
Fürſten Ghika macht den letzten Reſten der Leibeigenſchaft in der 
Moldau ein Ende. Der Anfang der Aufhebung der Leibeigen— 
ſchaft in jenem Lande ward im Jahre 1749 gemacht und eine 
weitere Ausdehnung erhielt die Emanzipation im Jahre 1844, 
wo die Hörigen des Staats, der Haupiſtadt, der Bisthümer und 
der Klöſter freigelaſſen wurden. Durch das neue Dekret erhalten 
nun auch die Leibeigenen, welche das Eigenthum von Pribatper⸗ 
ſonen waren, ihre Freiheit. Die bisherigen Eigenthümer werden 
durch Zahlung einer Geldſumme entſchädigt. 


Deutſchland. 

Berlin, 27. Dezember. Die hier anweſenden Mitglieder 
der Königlichen Familie waren am Montag Abend zur Feier 
des Weihnachtsfeſtes im Schloſſe zu Charlottenburg verſammelt; 
an den Prinzlichen Höfen hatte vorher die Beſcheerung ſtatt⸗ 
gefunden. 

Der Kaufmann Samuel Norrmann in Danzig iſt zum tür⸗ 
kiſchen General⸗Konſul daſelbſt ernannt und in dieſer Eigenſchaft 
von der dieſſeitigen Regierung anerkannt worden. 

f Oeſterreich. 

Wien, 21. Dezember. Ueber die neueſte Entwickelung 
der orientaliſchen Frage ſchreibt die Oeſterreichiſche Zeitung vom 
22. Dezember: Was überbringt Graf Eſterhazy nach St. 
Petersburg? Die Blatter fügen: ein Ultimatum. Es kommt 
Alles darauf an, was man unter dieſem Namen verſteht. Daß 
dies die letzten Bedingungen ſeien, die Oeſterreich Rußland an⸗ | 
bietet, darüber waltet für uns kein Zweifel mehr ob. 
ſelben nicht angenommen werden, jo wird der öſterreich. Geſandte 


dürfniſſe Europa's im Auge. 


Wenn die⸗ | | 


beimkehren, der diplomatiſche Verkehr abgebrochen: fein. Die Be⸗ 


dingungen ſelbſt fußen auf dem status quo und haben die Be⸗ 
Man ſtellt Rußland den größten 
Theil feiner faktiſch verlorenen Pofitionen zurück; es beſißt die 
Krim, bis auf Weniges, nicht mehr, die Mündungen des Dnieſtr 
und Dniepr ſind in den Händen ſeiner Gegner, das Meer allen 
ruſſiſchen Schiffen verſperrt. Trotzdem ſoll es keine territorialen, 
Verluſte erleiden; es hat das baltiſche Meer für alle, „die, euginis 
ſchen Gewäſſer für ſeine Handels ſchiffe offen; nur eine Kriegsflotte 
im ſchwarzen Meere zu halten, muß es aufgeben und alle Häfen 
dieſes Meeres den fremden Konſuln öffnen, dagegen wird ihm 
nirgends auferlegt, ſeine feſten Plätze zu raſiren. Es wird durch⸗ 
aus nicht verlangt, was ſeiner Würde entgegen, was ſeine mili⸗ 
tairiſche Ehre verletzen könnte, denn die Flotte hat ihren Ruf ſelbſt 
kompromittirt, als ſie kein Gefecht wagte und ruhmlos im Hafen 
mit eigenen Händen zerſtört wurde. Europa hat Pflichten gegen 
ſich und dieſe beſtehen darin, jedes den slatus quo bedrohende 
Umſichgreifen irgend einer Macht zu verhindern. Hierzu müßte 
man jedenfalls den Wiederaufbau der. zerſtörten Flotte rechnen, 
die gegen keine andere Macht als gegen die Türkei verfügbar 
war, die man gegen die Türkei zu verwenden verhindern will 
und muß. — Europa, und vorzüglich Oeſterreich, hat ferner den 
Beruf und die Pflicht, Deutſchland die Freiheit ſeiner Lebensader 
zu wahren. Die Mündungen bei Sulina ſind von Rußland ge⸗ 
gen den Willen Europas erworben worden. Rußland ſelbſt hat 
dieſe Erwerbung nur unter dem Titel, Europa vor der Peſt zu 
bewahren, plauſibel gemacht; auge brauche ee nicht mehr 
vor der Peſt, Europa aber muß die Freiheit der Donau vor 
Rußland ſchützen. Rußland ſelbſt hat dieſes theilweiſe in den 
Wiener Konferenzen zugeſtanden; es wird jetzt in ausgiebigerem 
Maße von ihm gefordert. Welches die Form ſei, in die Oeſter⸗ 
reich ſein Begehren einkleidete, ob es ein Ultimatum oder ob die 
Forderungen in mehr oder minder glimpflichen Worten ausgedrückt 
waren, wiſſen wir nicht, und kommt auch nicht in Betracht, denn 
man kann annehmen, daß fie deshalb nicht minder beſtimmt lauten. 
Wird Rußland annehmen, wird Oeſterreich die Annahme erzwin⸗ 
gen? Das ſind die Hauptmomente der Phaſe. Man hofft das 
Eine, man erwartet das Andere. Bis zur Stunde noch hat 
Oeſterreich keine Verpflichtung übernommen, inſofern dieſe nicht 
im Vertrage vom 2. Dezember liegt, die Friedensbedingungen, 
wie ſie jetzt formirt ſind, mit dem Schwerte zu erzwingen. In 
der jetzigen Jahreszeit wäre auch eine Kriegsdrohung etwas, was 
den geſunden Sinnen zuwiderliefe. Rußland kann jetzt nicht an⸗ 
gegriffen werden, aber das Damoklesſchwert, daß dies im nächſten 
Frühjahre geſchehen könnte, bleibt über ſeinem Haupte ſchweben. 
Trotzdem Rußland bis jezt keine Andeutung irgend einer Art ger 
macht, daß es die definitiv formulirten Friedensbedingungen anzu⸗ 
nehmen die Abſicht habe, giebt man ſich dennoch der Hoffnung 
hin, daß der neue Schritt Oeſterreichs dieſe Wirkung haben, und 
daß auch Deutſchland nicht müßig bleiben werde. m. 


Schweiz. at 50 

Aus der Schweiz, 20. Dezember. Ueber den Zucht⸗ 
hausbrand zu Baden im Aargau entnehmen wir einer Korreſpon⸗ 
denz im „Schweizerboten“ noch folgende Einzelnheiten: Nach 
dem es gelungen war, den Bewohnern der untern Zimmer Brech⸗ 
inſtrumente einzuhändigen, arbeiteten dieſe mit der Rieſenkraft der 
Verzweiflung an ihrer Rettung vor dem unaufhaltſam nahenden 
Tode. Auf der hintern Seite gegen das Waſſer ſchien aber Alles 
verloren. Keine Leitern konnten langen, kein Platz war zum Zu⸗ 
gang. Schon werden dieſe Zimmer roth, ſchon erſcheinen Flam⸗ 
men an den Fenſtern, ſchon fangen die Gebälke zu krachen, die 
Ziegel zu- fallen an, da brechen die Wände durch die Verzwei⸗ 
ſelnden ſchaffen von innen ſich Weg, es erſcheinen Tücher an 
Tücher gebunden, und Mann an Mann entflieht an dieſen dem 
Flammentode. Plötzlich ſtockt die Flucht Man ſieht ein Opfer 
unter der Oeffnung, es kommt nicht weiter — es bleibt — es 
iſt todt. — Dort klammern fich noch einige Opfer an die Eiſen— 
gitter, umgeben von wüthenden Flammen, — ſie ſtürzen, das 
Dach ihnen nach. Die geretteten Straͤflinge wurden ſofort in 
eine warme Badhalle gebracht und mit Erfriſchungen geſtärkt. 
Dem Benehmen des Zuchthaus⸗Verwalters während der Kata⸗ 
ſtrophe wird alles Lob geſpendet; aber mit nicht geringerem Danke 
wird von vielen Geretteten ſelbſt einiger ihrer Mitgefangenen ge⸗ 
dacht, die mit heldenhaftem Muthe ſich um die Rettung Anderer 
bemühten. Als das Feuer ſchon durch die brennende Thür ins 
Zimmer drang, ergriff J. Sandmeier einen Tiſch und ſtemmte 
denſelben, von dem Sträfling Brem unterſtützt, aber von Raue 
und Flammen umquoilen, der vordringenden Gluth ſo lange ent⸗ 
gegen, bis ſämmtliche Bewohner des Zimmers durch das Fenſter 
geflüchtet waren. (Sandmeier wurde deshalb vom Großen Rathe 
begnadigt.) Der Sträfling Schäfer rettete, nachdem er einen 
Ausgang in ſeinem Lokale gebrochen, zuerſt die Alten und Kran⸗ 
ken und war von ſeinen Mitgenoſſen der letzte, der, von einer 
Zeuerſäule begleitet, der Gluth 1 15 i 1 nuke 


Frankreich. 2 
Paris, Montag, 24. Dezember. Der heutige „Meni 
. 


teur“ meldet, daß am Sonntage viele hier anweſende Schweden 
dem Kaiſer vorgeſtellt worden. 

aris, 25. Dezember. Die Vorbereitungen für den Ein: 
zug der Krim⸗Truppen haben begonnen. Am Eingange der 
Boulevards (am Baſtille⸗Platze) iſt ein prachtvoller Triumph⸗ 
bogen errichtet; auch an anderen Punkten ſtellt man Triumph⸗ 
bogen auf. Venetianiſche Maſten Guirlanden u. ſ. w. werden die 
Straßen zieren, durch die der Zug kommt. Es beſtätigt ſich, daß 
jeder Soldat der Pariſer Armee eine Zulage erhält, um einen der 
neuangekommenen Kameraden bewirthen zu können. — Das im 
Hofe des Louvre aufgeſtellte Modell der Reiter⸗Statue des Kö⸗ 
nigs Franz I. findet mehr Tadel, als Lob. Wie verlautet, wird 
die Ausführung in Bronze nicht ſtatt finden. — Man will wiſſen, 
daß die Kaiſerin nach St. Cloud überſiedeln und dort bis nach 
beendigtem Wochenbette bleiben werde. 

Von den letzten Anleihen ſind angeblich noch 50 Millionen 
übrig, die zur Deckung der Kriegsausgaben während des Winters 
hinreichen. — Der Kriegs⸗Miniſter hat den Befehlshabern der 
Militair⸗Diviſionen angezeigt, daß die bisher auf Befangon be⸗ 
ſchränkten Anwerbungen für die zweite Fremden⸗Legion fortan im 
ganzen Lande ſtattfinden ſoll. 

Herr v. Seebach hat nicht vorgeſtern, ſondern ſchon vor vier 
Tagen Paris verlaſſen. Er ſoll wenig an die Wiederherſtellung 
des Friedens glauben. 

In den franzöſiſchen Seehäfen baut man gegenwärtig an 
400 ſchwimmende Batterien. — Die kürzlich von der Indepen⸗ 
dance Belge gebrachte Nachricht, daß der General Canrobert ſich 
mit der Tochter des kaiſerlichen Arztes Reyer verheirathen werde, 
iſt ganz unbegründet. Fräulein Reyer, die 400,000 Franken 
Mitgift hat und ein reizendes Mädchen von 17 bis 18 Jahren 
iſt, hat nicht die geringſte Abſicht, über den jedenfalls etwas 
zweifelhaften Ruhm des zukünftigen Marſchalls deſſen Jahre zu 
vergeſſen. 

n Bisher find im Kriege« Minifterium 918,435 Fr. für die 
Familien getödteter Militärs der Armee und der Flotte eingegan⸗ 
gen. — Zu Toulon ſind die Dampf⸗Korvette Chaptal und zu 
Cherbourg das Linienſchiff Donawerth aus dem ſchwarzen Meere 
angelangt. N | 

Nach Briefen aus Neapel vom 18. Dezember war der 
Kronprinz ernſtlich unwohl. Derſelbe beſand ſich in Caſtellamare. 
Er iſt bekanntlich der einzige Sohn der erſten Gemahlin des 
Königs, einer ſardiniſchen Prinzeſſin. Seine Erziehung iſt ſehr 
ſtreng. Man fürchtet, daß er frühzeitig ſterben wird. Sein 
älteſter Bruder, der nach ihm Kronprinz ſein würde, iſt der Sohn 
der zweiten Gemahlin des Königs, einer öſterreichiſchen Erzher⸗ 
zogin.— Mit der Befeſtigung von Capua fährt man ſehr eifrig 
fort. — Obige Briefe melden, daß der Engländer Eduard Mur⸗ 
ray endlich in Freiheit geſezt worden iſt. Derſelbe wurde, von 
Gensd'armen eskortirt, nach Civita⸗ Vecchia gebracht und dort am 
16. auf dem franzöſiſchen Dampfer nach Malta eingeſchifft. 
Murray war bekanntlich im Jahre 1849 beſchuldigt worden, ſich 
an der Ermordung des Grafen Severino betheiligt zu haben. 
Er wurde deshalb zum Tode verurtheilt. (K. 3.) 


Großbritannien. 
London, 25. Dezbr. Die Morning Poſt bringt heute 
einen Leitartikel, welcher nachträglich auf die den Sundzoll be 
treffende amerikaniſche Note Bezug nimmt. Die Poſt theilt 
im Allgemeinen die Anſichten des Chronicle und tritt eben ſo ſehr 
ür das „durch Verträge ſanktionirte Recht Dänemarks in die 
chranken, als es die Art, in welcher Herr Marci die europäi⸗ 
ſchen Angelegenheiten und in Sonderheit die politiſche Gleichge⸗ 
wichts⸗Theorie behandelt, mit Entſchiedenheit zurückweißt. 
Ueber die Friedensgerüchte bemerkt heute die „Times“: „Es 
ſcheint klar, daß, wofein Rußland nicht in alle Forderungen 
Frankreichs und Englands willigt, der Krieg ſeinen Fortgang 
haben muß. Daß aber Rußland in dieſe Forderungen willigen 
werde, wagt Niemand zu erwarten. Die großen Rüſtungen für 
den nächſten Feldzug werden ſich alſo nicht als nußlos erweiſen, 
die ſchwimmenden Batterien . und die Mörſerboote werden nicht 
träge in unſeren Kriegdhäfen liegen, und unfere gewaltigen Waffen: 
vorräthe werden nicht für einen anderen Krieg aufgehäuft werden. 
Trotzdem wird das, was jezt vorgeht, ſeine Jolgen haben. Es 
iſt wahrſcheinlich, daß die Mächte, welche jetzt dermitteln, in 
einigen Monaten aus ihrer Mittelſtellung heraustreten werden. 
Wenn auch die Weſtmächte nicht auf den offenen Beiſtand der 
Waffen Oeſterreichs und Preußens rechnen dürfen, ſo iſt doch | 
Grund zu der Annahme vorhanden, daß diefe Mächte es für nöthig 
finden werden, ihre vollſtändige Uebereinſtimmung mit den An⸗ 
ſichten der Verbündeten und ihre Mißbilligung des von Rußland 
eingeſchlagenen Verfahrens auszuſprechen. Die deutſchen Mächte 
ſcheinen vollſtändig zu begreifen, daß die Fortdauer des Krieges 
zum Supremat Frankreichs und Englands ſowohl im Norden, 


2 Die Bela ernn Stettins durch den großen 
A Auth A Friedrich Wilhelm 1 

m Jahre 1677. 

Bon Karl von Keſſel.) 


Die Belagerung Stettins im Jahre 1677 durch den Kur- 
fürſten Friedrich Wilbelm von Brandenburg nimmt in der an 
kriegeriſchen Bewegungen fo reichen Geſchichte Pommerns eine her⸗ 
vorragende und intereſſante Stelle ein. Wir glauben I eshalb 
auch das Intereſſe derjenigen Leſer, welche den hiſtoriſ en Er⸗ 
eigniffen in dieſem Lande ihre engere Aufmerkſamkeit | nten, in 
Anſpruch nehmen zu dürfen, wenn wir ihnen hiervon ein Bild 
entwerfen, welchem nicht allein die damaligen amt! chen Berichte 
zum Grunde liegen, ſondern wobel auch die Mit eilungen hoher 
Militärs, welche der * belwohnten, als Quellen benutzt 
worden find. — Am 22. Dezember d J. vor etwa 122 Jahren 
übergab die ſchwediſche Ga niſon Stettins, nachdem fie am 14. 
Dezember kapitulrt hatte, den brandenburgiſchen Truppen water 
Kommando des großen Kurfürſten die Stadt, die ſeit jenem Tage 
in dem Beſitz der Krone Preußens geblieben iſt. Obgleich Stettin 
in damaliger Zeit bereits an beiden Ufern der Oder regelmäßig 
befeligt war und zwar in der Weife, daß ſich die Hauptwerke der 
Feſlung auf der linken Seite befanden, während die Stadt auf 
der rechten durch die Laſtadſe geſchüt wu de, die wieder durch 
einen Arm der Oder, der in den Dammſchen See fällt, ſowie durch 
Moroſt und Sträucher, die ſich dem Ste entlang bis an die Zoll⸗ 


— 


wie im Oſten Europas führen muß, und deshalb dürfen wir 
vorausſetzen, daß fie ſich ernſtlich bemühen werden, dem Kriege 
ein Ende zu machen und daß ſie es Rußland ſehr verübeln wer: 
den, wenn es ſich ſelbſt ſo wie ſie Uebeln ausſetzt, die nicht 
unvermeidlich ſind. Den Verbündeten liegt es ob, ſich mit 
erneuerter Kraft für einen Kampf im großartigſten Maßſtabe zu 
rüſten. Fürs Erſte müſſen die Waffen die Frage entſcheiden; 
ſie hat das Feld der Diplomatie verlaſſen und iſt noch nicht wie⸗ 
der auf daſſelbe zurückgekehrt. Wir dürfen erwarten, daß, wenn 
ein erfolgreicher Krieg den Sieg in unſere Hände gegeben hat, 
ſowohl Feinde wie Neutrale die Gerechtigkeit unſerer Sache und 
das Gewicht unſerer Gründe anerkennen werden.“ 

Das Linienſchiff Neptune, 120 K., das urſprünglich nach 
Neapel beſtimmt geweſen war, und die letzten Monate über im 
Tajo geleg⸗n hatte, iſt geſtern in Portsmouth eingelaufen. — 
Gleichzeitig traf auch der „Rattlesnake“ ein, ein Schiff, das, wie 
man ſich erinnern wird, im Februar 1853. nach der Behrings⸗ 
Straße abgeſchickt worden war, um den die Spuren Franklins 
aufſuchenden Fahrzeugen Beiſtand zu leiſten. Den Winter 1853 
bis 1854 war es in der Behrings⸗Straße eingefroren, führte im 
darauf folgenden Frühjahre, ſeiner Beſtimmung getreu, dem Polar⸗ 
fahrer „Enterpriſe“ Nahrungsmittel und Proviant zu, und iſt jetzt 
über Valparaiſo nach der Heimath zurückgekehrt. 

Die meiſten Mitglieder des Miniſteriums haben London 
verlaſſen, um die Weihnachts⸗Feiertage auf dem Lande zuzubrin⸗ 
gen. Lord Palmerſton, Sir Charles Wood, Sir Cornewall 
Lewis und Mr. Labouchere verließen die Stadt am Sonnabend. 
Der Premier wird während des Feſtes einen ausgedehnten Kreis 
von Freunden und Gäſten um ſich verſammeln. 

Zu Canwick bei Lincoln fand am vorigen Sonnabend das 
Leichenbegängniß des Oberſten Sibthorp ſtatt. 


Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 18. Dezember. Ich glaube keine Zeit ver⸗ 
lieren zu dürfen, Ihnen in möͤglichſter brieflicher Bälde die wich⸗ 
tige Nachricht zu bringen, daß zwiſchen Frankreich, England und 
den vereinigten Königreichen Schweden und Norwegen eine De⸗ 
fenſiv⸗Allianz abgeſchloſſen iſt. Schon am 21. v. M. wurde 
dieſer Traktat hier unterzeichnet; geſtern aber ſind erſt die Rati⸗ 
fikationen hier ausgewechſelt worden. Obgleich mehrere Gerüchte 
von einer Annäherung unſerer Regierung zu den Weſtmächten in 
Umlauf waren, ſo hat doch dieſe Neuigkeit des Tages einen gro⸗ 
ßen Eindruck gemacht, weil ſie ganz unerwartet kam. Welche 
Folgen dieſes Bündniß haben kann, läßt ſich unmöglich jetzt in 
Vorausſicht ſtellen; aber ſo viel kann man doch ſchon ſagen: daß 
ſich unſere vereinigten Reiche gänzlich und offenbar von Rußland 
getrennt haben, iſt für ganz Europa von dem größten Gewicht. 
Diefer Schritt wird vermuthlich Rußland zeigen, wie ſich all- 
mälig alle Staaten gegen ſeine ehrſüchtigen Plane vereinigen. 
Wir hoffen hier, daß Deutſchland bald in demſelben Sinne wie 
Schweden handelnd auftreten werde; dann wird Rußland ſich 
zum Frieden genöthigt ſehen. J (K. Z.) 

ußland und Polen. 

Petersburg, 18. Dezember. Geſtern um 1 Uhr Mit, 
tags hat auf Befehl des Katjerd und aus Anlaß der Uebergabe 
der Feſtung Kars bei Hofe eine große Feſtlichkeit und Hof» Gala 
Statt gefunden. Hinſichtlich der vom Weſten her ſo dringlich 
verbreiteten Friedens⸗Hoffnungen kann ich aus zuverläſſiger Quelle 
die Verſicherung geben, daß man betreffenden Orts nicht nur keine 
voreiligen Hoffnungen in dieſer Beziehung theilt, ſondern auch — 
und dies iſt ganz beſonders betont -— überall keine Veranlaſſung 
findet, über die früher kund gegebene Geneigtheit, die letzten Vor⸗ 
ſchläge des ehemaligen franzoͤſiſchen Miniſters des Auswärtigen 
erwägen zu wollen, hinauszugehen. Schwedens oder Sardiniens 
Haltung wird nimmermehr jo ſchwer in der Schaale wiegen, die⸗ 
jenigen Entſchlüſſe des hieſigen Kabinets zu modifiziren, welche 
ſeit den letzten Wiener Konferenzen als maßgebendes Programm 
aufgeſtellt worden ſind. Der Triumph, den ſo eben die ruſſiſchen 
Waffen gefeiert, der Jubel, welcher hier alle Klaſſen durchdringt, 
die allerhöchſten Orts ungeheuchelt ausgedrückte Freude über das 
wichtige Eteigniß in Kleinaſien, und namentlich über deſſen Folgen, 
gewähren eben keinen günſtigen Hintergrund für die vielfach ent⸗ 
worfenen, aber, wie ich befürchten muß, eitlen Gebilde eines nah 
bevorſtehenden Friedens. So lange Mittel-Europa kein entſchie⸗ 
dened Wort geſprochen haben wird, dürften hier Vorſchläge, 
welche mit der vom Fürſten Gortſchakoff in Wien gegebenen Er⸗ 
klärung hinſichtlich des dritten Punktes in Widerſpruch ſtänden, 
wenig oder gar kein Gehör finden. Wie der Fall von Kars hier 
ausgebeutet wird, dürfte er den Fall von Sebaſtopol in der 
Volksmeinung vollkommen ausgleichen. Alles hier Geſagte ſchließt 
übrigens die Friedens⸗Geneigtheit allerhoͤchſien Ortes keines, 
wegs aus. (K. Z.) 


ſchanze zogen,] gedeckt ward, fo waren die fortiſikatoriſchen Werke 
doch keineswegs der Art, daß fie geeignet ſchlenen, eine lange und 
hartnä ige Belagerung auszuhalten. Um daher den entſchiedenen 
und zähen Widerſtand, welchen Stettin dem Kurfürſten leistete und der 
namentlich von der Bürgerſchaft ausging, zu Ne it es noth⸗ 
wendig, daß man einen kurzen Blick auf die Lage der pommer⸗ 
ſchen Städte unter ſchwediſcher Herrſchaft wirft, da ſich bieraus 
die Anhänglichkeit derſelben für jenes Land erklärt. Dieſelben 
waren nämlich darch die Sorgfalt der ſchwediſchen Regierung zu 


waren, freilich auf Koſten des platten Landes, mit nur ſehr we⸗ 
nigen Abgaben behaftet, hatten einen nicht unanſehnlichen Zuwachs 
von Privilegien erhalten und wie Stade im Herzogthum Bremen, 
Riga und Reval in Liefland ſich immer kräftiger erhoben, ſo war 
es namentlich Stettin unter den pommerſchen Städten, deſſen 
Wohlſtand von Jahr zu Jahr eine größere Ausdehnung gewann. 
Man fürchtete daher, daß mit der Brandenburgiſchen Herrſchaft 
gleichzeitig eine Beſchränkung der vielfachen Handeleprivilegien, 
welche die Stadt genoß, eintreten würde, wozu namentlich die 
Niederlage⸗Gerechtigkeit gehörte, kraft welcher alle auf- und ab 
ehenden Waaren dort ausgeladen und verkauft werden mußten. 
Dann tam aber noch der Umdtand hinzu, daß zwiſchen Märkern 
und Pommern von Alters her eine gewiſſe Abneigung durch die 
vielen gegenſeitigen Befehdungen herrſchte, daß man eine vermehrte 
Abgabenlaſt fürchtete, und daß endlich auch bel der ſtrengen 
Scheidung, welche ſich damals noch jwiſchen Lutheranern und Re⸗ 


— — — Er 
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formirten geltend machte, religlöle 


ö Die verſchämten Armen. 

Wie immer auch den Bold en der öffentlichen Behörden 
und menſchenfreundlichen Vorſteher öffentlicher und Privat⸗Wohl⸗ 
thätigkeits - Anftalten zu milden Gaben in unſerer gegenwärtigen 
bedrängten Zeit, gerd und willig Folge gegeben worden iſt, ſo reicht 
Alles, was in dieſer Beziehung geicheben, doch noch nicht aus, der 
allgemeinen Noth auch nur einigermaßen Grenzen zu ſetzen. 

Beſonders ſind es rien ER Edlen, welche ſich Namen zu bet⸗ 
teln und eher den äußerſten Mangel erdulden, als mit Klagen und 
Bitten ihren Mitmenſchen beſchwerlich fallen. : * 

Dieſe Hülfsbedürftigen empfinden den Druck der Zeit am em⸗ 
pfindlichſten. Sie verdienen um jo mehr bedacht und berückſichtigt 
vu werden, je beſcheldener fie in ihrer Hülfloſſgkeit find. Solche 

othleidende, ſolche verſchämte fate unter dem Drucke der 
e 


Entbehrung Seufzenden, ſind alſo gerade Diejenigen, welche unſere 
anz beſondere Aufmerkſamkeit am meiſten verdiene SE en 
hnen würden zu Grunde gehen, wenn ſich niemand um mmert, 


in a fie nicht aufſucht und ihnen von ſelbſt die rettende Han 
arbietet. 

Laßt daher, liebe Mitbürger, uns der Liebe Gottes würdi 
machen, indem 1 Gegen Milde nachahmen; er ſegnete uns auch 
fei ie Freude der Segenloſen; er machte uns nur zu Austheilern 
einer Gaben, die er ihnen aus unſerer Hand beſtimmte. 

So lange noch in unſerer Stadt eine Familie der dai 
ten Klaſſe oder ein Einzelner 12 mit Hunger kämpft, ſo lange 
noch eine weinende Mutter da iſt, die nicht weiß, wie ſie ihre Kin⸗ 
der gegen den Froſt des Winters ſchützen kann, ſo lange noch ein 
Kranker auf hartem Lager ſchmachtend daliegt, der keinen pflegenden 
5 * findet, dem keine Arznei die innern Leiden mindert, ſo lange 
aßt uns, liebe Mitbürger, ſchwelgeriſche Gaſtmahle, Tanzfreuden, 
Konzerte, überhaupt öffentliche und Privat- Vergnügungen, ohne 
jener ſogenanten verſchämten Armen mit einer den Umſtanden und 
unjeren Vermögens⸗Verhältniſſen angemeſſenen milden Gabe bedacht 
10 haben, als ein Verbrechen betrachten. Die dankbare 

räne eines einzig Geretteten glänzt Euch einſt in der Ewigkeit 
noch wie ein Stern aus der dunkeln Vergangenheit, und der Seuf⸗ 
zer durch Euch beglückter Weſen tönt por Gott, dem Allvergelter! 

Bedarf es, liebe Mitbürger, wohl mehr: als dieſe Umſtände 
l nahe zu führen, um Euch zu dem Entſchluſſe zu 

von jeden in Eurem Familienkreiſe oder in öffent⸗ 

lichen Lokalen veranſtalteten Vergnügungen vor⸗ 
gedachter Art einen milden Beitrag zur außer⸗ 
ordentlichen Unterſtützung der e ver 
ſchämten Armen an die hieſige Kämmerei⸗Kaſſe 
oder der Redaktion der Stettiner Zeitung zur wei⸗ 
tern geneigten Beförderung Ja entrichten? — 
Wahrlich, es kann ja unſern wohlhabendern Mitbürgern nicht ſchwer 
fallen, von einer ſolchen Zehn Thaler und oft noch weit 
mehr koſtenden Vergnügung eine den Umſtänden augemeſ⸗ 
ſene Gabe zu dem obigen Zwecke zu verwenden. . 
O denkt, liebe Mitbürger, an den Spruch Jeſu: er 
„Ich fage Euch, was ihr gethan habt einem unter 

b ef Brüdern, das habt ihr mir 
gethan!“ 7 
und e in Eurem Innern: ob nicht eine innere Mißbilligung 
Eures Betragens ſich rege machen wird, wenn Euch Euer Gemi 
10 macht, zu wenig für die Leiden der Armen geleiſtet 

ie 2 
In dieſer Selbſtbeſchauung iſt es, da die Stimme leiſe und 
liebend zum Serien ſpricht: „Warum verfolgt Du lh er 

Stettin, den 27. Dezember 1855. are x - 

a Mehrere Mitbürger Stettin's. 
Wohlthatigkeit. 5 
ür die bei dem Brande am Rödenberge verunglückten armen 
e — Bei di an ae — eingegangen: 6 
ulra erti: von Fr 
10 Rt. Frau Ger.⸗Räthin Brüggemann 1 eib. min eaten 
In Summa 46 Rt. 15 fg. 
2) Beim Seilermeiſter A. Brehmer: 1) Wittwe D. 2 Rt. 
2) Durch Herrn Stadtrath Carton: Ungenannt 4 Rt. 24 1 . 
Ungenannt 15 fg. 9 Summa 68 Rt. 12 2 

3) Beim Prediger Schiffmann: F. v. H. aus C. einige Klei- 
dungsſtücke. Ungenannt 2 Rt. In Summa 177 Rt. 29 fg. 6 pf. 

4) Beim Stadtrath Weichardt: Vom Herrn Oberpräſidenten 
Senfft v. Pilſach 50 Rt. Kfm. Carl Meiſter 5 Rt. Fiſcher 
Kohl 1 Rt. In Summa 155 Rt. 

5) Beim Stadtrath Marggraf: Von einer Abendgeſellſchaft im 
Hotel du Nord geſammelt 10 Rt. Von einem Ungenannten 1 Rt. 
W. J. 2 Rt⸗ n Summa 102 Rt. 

n Folge unſerer Ane zur Unterſtützung der von der 
euersbrunft auf dem Rödenberge ſchwer betroffenen armen Fami⸗ 
ien find bis heute noch eingeſchickt worden: 

43) Rechtsanwalt Calow 2 Rt. 4 

In Summa: 139 Rt. 22½ fgr. 
Stettin, 27. Dezember 1855. f 
Fernere milde Beiträge erbittet die 
Redaktion der Stettiner Zeitung. 
H. Schoenert. 5 


2 


Barometer⸗ und Thermometerſtaud 
bei C. F. Schultz & Co. 


— — — — - — — — —-— 
Morgens Mittags Abends 

6 Uhr. 2 Uhr. 10 Uhr. 

— — —— 


* 


Barometer in Pariſer Linien 24 335,52“ | 335,17“ |'336,35% 
auf 0° reduzirt. ; - : 
Thermometer nach Reamur, 24 — 05°| + 1% + 16 


Bedenken ins Spiel kamen, 
welche durch die Aufſtache lung der Schweden noch vermehrt wur⸗ 
den, obgleich der Kurfürſt den Hinterpommerſchen Städten bereits 
in der Realkrungeverfaſſung vom 11. Juli 1654 die Verſſcherung 
gegeben hatte, ſich in religtöſer Beziehung keine Reformatlon an- 
zumaßen, ſondern Jedem feine Gewiſſensfreiheit zu gönnen, und 
obgleich ſich bereits eine ähnliche Beſtätigung in den Kurfürftlich 
hinterpommerſchen conformirten Landeeprivilegien vom 7. Oktober 


1665 vorfand. 
einem großen Wohlſtande und ungewöhnlicher Bluthe gelangt, ſie 


Dies ſind in aller Kürze die Gründe, welche die Stettiner 
zu eivem für ihre Stadt ſo verderblichen Widerſiande aufreizten, 


als der Kurfürſt, nachdem er die Schweden am 18. Juni 1675 


bel Febrbellin aufs Haupt geſchtagen hatte, den Feldzug in Pom- 
mern eröffnete, nachdem er vorher mit Dänemark, Münfter und 
Braunſchweig⸗Wolfenbüttel ein Bündniß geſchloſſen hatte und von 
dem Kater am 7. Dezember die Pommern ihres Eites und ihrer 
Pflicht gegen die Krone Schweden entbunden worden waren. 
Nach der Eroberung von Wollin, Greifenhagen, des Zollſchloſſes 
an der Oder und des Kaſtells Wildenbruch, richtete Friedri 

Wilhelm ſeine Hauptabſicht auf Stettin; da er aber ſah, da 

daſſelbe von Wolgaſt aus große Zufuhren empfing, ſo nahm er 


zanächſt dieſen Ort am 9. November durch Kapitulation, indem er 


| 


der 820 Mann ſtarken Beſatzung freien Abzug nach Stralſund ge» 
währte. Im nächſten Jahre eroberte der Kurfürſt Ueckermünde, 
Tribſſe, die Peenemünder Schanze, Anklam, Löcknitz und Damm, 
und nun ſtand ihm nichts mehr im Wege, um zu der Belagerung 


Bekanntmachung. 

Zum Bau der Brücke über die Reglitz bei Giei⸗ 
Racer dee der Brücke über die Oder bei 
ne formie, arfbteugte Seinfeineierjorderlie, wel 
ut ge geſprengte Feldſteine erforderlich, welche 
bis iu 185€ abyuillefere find: Diesfällige 
Lieferungs⸗Offerten können bei dem Unterzeichneten 
abgegeben werden. 27 

Stettin, den 20 December 1855. 
Der Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor 


Exner. 


Bekanntmachung. 

Unſer in Umlauf geſetztes Circular hat uns die 
Mittel gewährt bier in der ehemaligen Vereinsſiederei 
am Pladrin eine Suppen⸗Anſtalt. proviſoriſch zu 
ründen, welche ſeit dem 14. Decbr. cr. von vielen 
Hude ten und Familien unſerer Stadt benutzt iſt. 
Schon in der erſten Woche konnten 6335 Portionen 
＋ werden, und nach Verhältnißl der uns zur 
Verfügung ſtehenden Mittel hoffen wir auch in den 
nächſten Wintermonaten unſere Anſtalt zur Milde⸗ 
rung unleugbarer Nothzuſtände in Betrieb zu erhalten. 
Indem wir allen denen unſern herzlichen Dank 
dusſprechen, welche unſern Plan bereitwillig PER 
und unterſtützen, bemerken wir zugleich, daß fernere 
Geldbeiträge für unſere Anſtalt von dem mitunter- 
zeichneten Kaufmann Gräber, Beutlerſtraße No. 90 in 
Empfang genommen werden. 
Stettin, den 22. December 1855. 


N Das Comite 
zur Beſchaffung billiger Lebensmittel. 


Bachhusen. Carl Becker Gräber. 

Hellwig: J. Hildebrandt. H. Moses. 

Sealla. Th. Schmidt. ;v. Warnstedt. 
©. F. Weinreich.‘ N 


An Beiträgen für die Snuppen⸗Anſtalt find bis 
heute gezeichnet und eingegangen; von Herrn 
Ober⸗Präſident Senfft v. Pilſach 100 Rt., Po- 
lizel⸗Director v. Warnſtedt 20 Rt., Reg.-Rath de la 
Croix 10 Rt, Carl Becker 50 Rt., Karkutſch u. Co. 
% Moſes 100 Rt., C. F. Weinreich 50 Rt., 
achhuſen 30 Rt., Ferd. Gräber 30 Rt., 
riedr. Poll 30 Rt., Albert Sanne 50 Rt., C. A. 
ohrn 100 Rt, Albert de la Barre 30 Rt., C. F. 
en 30 Rt., G. Müller u. Marchand 50 Rt, 
Julius Neumann 100 Rt, Ernſt Wegner 30 Rt., 
ödenbeck 20 Rt., G. 2 Rt.] Schwarzmannſeder 5 
Rt., Krüger u. Co. 5 Rt., Proſchwitzki u. Hofrichter 
5 At, Herbing u. Piper 5 Rt., C. W. Kuhk 5 Rt., 
A. Lange 1 Rt., E. 2 Rt., Zipperling 5 Rt., Julius 
Meiſter 50 Rt., K. u. K. 2 Rt., Julius Piper 15 Rt., 
Winkelſeſſer 5 Rt., J. C. Schmidt 10 Rt., H. 3 Rt., 
Ferd. de la Baare 25 Rt., G. L. Borchers 10 Rt., 
Ernſt Böttcher 20 Rt., R. Dräger 5 Rt., N. u. C. 
5 Rt., Louis Acer 5 Rt., 2. Sanne 20 Rt., 
Scalla 50 Rt., Otto Thebeſius 15 Nt., S. Abel jun 
30 Rt., Studemund 25 Rt., Carl Arlt 5 Rt., Louis 
ritſch 10 Rt., Oscar Klsker 25 Rt. Schulz u. 
ammaſt 5 Rt., Julius Wieſenewsky 5 Rt., Müller 
u. Lübke 50 Rt, C. Klocke 5 Nt., L. Hoppe 2 Rt., 
Medz.⸗Rath Ritter 10 Rt., Ed. Schwinning 10 At., 
Wilh. Weinreich jun. 5 Rt, Carl Piper 10 Rt., 
Walter IL, 4, Salt 2 art, „ab. Deine 
ächr.ü 8 i = eeffer 10 „ Zimſen 
U. Wipe 5 Rt., Aug. Wichards 5 Rt., Barby 3 
Rt., Carl Stocken 1 Rt, A. Silling u. Co. 10 Rt., 
B. Stümer 5 Rt., C. Pommer u. C. Wrede 5 Rt, 
Sehlmacher u. Manteuffel 1 Rt., A. Otto 5 Rt., 
Ferd. Kruſe 5 Rt., Riedel 2 Rt., Julius Rohleder 
5 Rt., Gebrüder Schickler 25 Rt., E. H. Köppen 10 
Rt., J. G. Ludendorff u. Co. 25 Rt., F. Mertens 
2 en Conſul Schlutow 100 Rt., H. F. Hafer 20 


Greffrath 10 Rt., Lindau u. Bartels 25 Rt., E. Aren 
10 Rt., Kanngießer 2 Rt., C. A. Meyer Nachfolger 


tafel 12 Rt. 14 Sgr., 


en zu jeder derſelben 96 Schachtruthen 2 


10 Rt., H. 


C.] Regierungs-Rath 


1 10 Rt., L. Manaſſe 


15 Rt., Burmeiſter 10 Rt., W. Lewy 10 Rt., Eichel 


25 Rt, Guſtav Schiffmann 30 Rt, Rud. Dietz 5. 


Rt., G. Danzers Nachfolger 5 Rt., G Schöneberg 
Rt., Conſul Quiſtorp 20 Rt., C. W. Böttcher 10 
Rt., Carl Merkel 10 Rt., Savel 5 Rt., Bertheim u. 
Zander 10 Rt, A. Zander 5 Rt., Bierbach u. Pagel 
F. Weinreich 10 Rt., Tätz u. Co. 5 Rt., 
A. Weylandt 20 Rt., C. E. Krüger 10 Rt, C. F. 
Tiede 20 Rt., J. G. Kämmerling 5 Rt., Fraulein ©. 
20 Rt, Ungenannt durch Herrn Prediger Hildebrandt 
2 Rt., Joh. Fr. Verg 2 Rt., C. H. dur‘ Herrn 
Karkutſch 20 Rt., Conſul Goltdammer 15 Rt, Boy 
10 Rt., E. Dreber 15 Rt., A. Scherping 2 Rt., J. 
C. Piorkowsky 5 Rt, 20 Sgr., Bernh Leſſer 5 Rt., 
Grunow 5 Rt., Theod. Fruüſch 3 Rt., B. Levin 5 
Völker u. Theune 10 Rt., Leon Saunier 1 Rt., A. 
Kreßwann 50 Rt., Conſul Gutike 50 Rt., Wittwe 
L. Wietzlow 25 Rt., Apotheker Schwertfeger 2 Rt, 
L. Meske 5 Rt., Ferd. Brumm 25 Rt., Fuchs 2 Rt., 
Rechts-Anwalt Calow 5 Rt., Kreis⸗Gerichts⸗Ratb 
Kolbe 25 Rt., Geh. Comz.⸗Nath Schillow 50 Rt., 
Picht 30 Rt., A. Siewert 1 Rt., Louis Itzig 5 Rt., 
J. Keller u. Co. 2 Rt., Kreich 5 Rt., Otto u Heyſe 
2 Rt., J. C Wünſch 2 R., Scheibert 2 Rt, A. B. 
5 Rt., Tyeod. Lieckfeldt u. Co. 10 Rt., Conſul rk 
5 Rt., Maſche u. Krauſe 3 Rt., Kähn 2 Rt., H. F. 
Schiffmann 5 Rt. 20 Sgr., Fretzdorff u. Eo. 25 Rt., 
L Heyn 2 Rt., J. C. Riedel 2 Rt., Schindler u. 
Mützel 10 Rt., L für H durch Herrn Karkutſch 25 
Rt., Dr. Waſſerfur 1 Rt., Seippel u. Bramſtedt 25 
Rt., Stadtrath Agath 1 Rt., H. Glawitz 25 Rt., 
Geh. Medz.⸗Rath Dr. Steſſen 10 Rt, Guſt. Ad. 
Töpffer u. Co. 10 Rt., Th. Schmidt 5 Rt., Kuhberg 
20 It, Runge u. Co. 20 Rt., Ferd. Eiſermann 
50 Rt., Hellwig 20 Rt. 

Ferner haben ſämmtliche Redactionen 17 92 
Blätter durch unentgeltliche Inſertionen unſerer Be⸗ 
kanntmachungen, Ihre Beitrage geliefert. 
Stettin, den 22. December 1855. 

Gräber. 


Zu der heute, Freitag, Nachmittag 2½ Ubr, ſtatt⸗ 
enden Weihnachtsbeſcheerung in der Kleinkinder⸗ 
chule, Kupfermühle 36 b, werden die Wohlthäter und 
teunde derſelben zur freundlichen Theilnahme hier⸗ 
durch ergebenſt eingeladen. 


Der Wohlthätigkeits-⸗Verein. 


In Folge Aufrufs vom 12. December 1855 ſind 
an Beit ägen bei der Armenkaſſe ferner eingegangen: 

9) D. G. Köhler 1 Rt., 10) Rentier C. W. ©, 
1 Rt, 11) Schornſteinfegermeiſter Schultz 1 Rt., 
12) Fräulein Velthuſen 1 Rt., 13) Kaufmann C. 
Meiſter 5 Rt. 


Eutbindungs⸗Anzeigen. 


Heute Mittag 12 Uhr iſt meine Frau von einem 
gefunden Mädchen glücklich entbunden. 
Stettin, den 25. December 1355. 
A. Schneppe. 


Berlobungs:-Pinzeigen, 


Die Verlobung meiner einzigen Tochter Antonie 
mit dem Maſchinenbauer Herrn Nicolaus Kleefoot 
aus Elbing, beebre ich mich ſtatt beſonderer Meldung 
hiemit ergebenſt anzuzeigen. . 

Stettin, den 26. December 1855. 

Louise Bertram, geb. Läfleur, 


Die Verlobung unſerer Tochter Julie mit dem 
Herrn Eduard Moſer aus Ber- 
lin, beehren wir uns allen Freunden und Bekannten, 
ſtait jeder beſonderen Meldung, hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. 

Stettin, den 27. December 1855 


Der Commerzien⸗Rath Witte und Frau. 


„Die Verlobung unſexer älteſten Tochter Lonife, 
mit dem Siegellackfabrikant Herrn Emil Nebel, 
beehren wir uns Verwandten und Freunden hiermit 


ergebenſt anzuzeigen. 
Stettin, den 26. December 1835. 


und Frau. 


Todes⸗Anzeigen. 


Stettins zu ſchrelten und er hielt den Zeitpunkt um fo eher dazu 
teignet, da ihm gleichzeitig die Nachricht von einer zweimaligen 
lederlage der Sa weden zur Ste durch die Dänen zugegangen 

war, indem die Feſtung nunmehr nicht mehr hoffen durfte, von 

deſer Seite Unter ſtütßung oder Zufuhr zu erhalten. Der Kur⸗ 
fürſt brach demnach ohne Verzug mit ſeinem Heere am 25. Juni 

1677 von Berlin auf und rückte bis Kolbitzau, zwei Meilen von 

Reſt der Belagerungsarmee unter dem Ges 

neralmajor von Gieſe noch erwartet wurde, fü blieb Friedrich 

Wilhelm am 26. bei Kolbitzau liegen, brach aber, nachdem die 

hier in Rede ſtehende Vereinigung am 27. bewirkt worden war, 

des Mo gens 4 Uhr mit feiner Riiteret auf und rückte bis auf 
eine Viertelmeile vor die Stadt, wo auf der Weſtſeite ein Lager 
aufgeſchlagen wurde, während die 4000 Mann Rarken Lüneburger 
unter dem General⸗Malor von Ende auf der Oſtſette ein zweites 
Lager bezegen, welches mit dem erſteren durch eine Kommunikations- 


Stettin vor. Da der 


linie verbunden ward. 
s “ (&ortfegung folgt.) 


werde. 


zu reiſen. Der ganze 


genden Tage wieder auf. 
zu äygſtlicher Eile. 


ſchon zum Sturme geſteigert. 
in Bewegung. 


— Cin Reiſender, welcher von Kaſchmir durch Perflen nach] Kopf unter den Sande — ein 


Europa zurückkehren wollte und in Herat keine andere Karawane 
fand, als die, welche über Yezd nach Jspahan ging, fehreiht der 
Bombay Gazette, daß er am 29. Auguſt von Herat bei köſtlichem 
Die Karawane beſtand aus 174 Kameclen, 


Wetter abgereiſt ſei. 
110 Pferden, 102 Männern, 11 Frauen und 


neunten Tage, als die Reiſenden die Sandwüſte betraten, zeigte 


8 Kindern. Am 


der Führer, Scheik Hadſchi, große Unruhe und antwortete auf 
Befragen, er fürchte das Losbrechen eines Sturmes, weshalb er 
rathe, hier einige Tage zu warten, bis die Luft wieder ruhiger 
Es ward eine Berathung gehalten und beſchloſſen, weiter 
Tag, ſo wie der folgende, ging ohne Ge⸗ 
fahr vorüber, man erreichte eine kleine Oaſe und brach am fol⸗ 
In der Luft war keine Veränderung 
zu fpären, außer daß die Hitze furchtbar zunahm; aber die Laſt⸗ 
thiere zeigten eine auffallende Unruhe. Der Scheik Hadſchi trieb 
Plötzlich entſtand ein durchdringendes Ge⸗ 
räuſch wie fernes Donnergepolter und ein ſchwacher Luftzug erbob 
ſich. Nach Verlauf von einer halben Stunde hatte ſich derſelbe 
Der feine heiße Sand ſetzte ſich 
Mehrere Kameele wurden verſchüttet. 
Gazellen, Antilopen, Hyänen, ja ſelbſt Tiger zum Vorſchein, welche 
bunt durchtinander ſcheu vor dem Sandſtulme flohen. Ein Strauß 
und mehrere Antllopen miſchten ſich wie blind vor Angft; zwiſchen 
die Karawanenthiert, welche wild durch einander fuhren. Neuer 
Donner erdröhnte, die Thiere warfen ſich plötzlich zu Boden, den 


ſich. Des Berichterftattere Kameel ging durch, er warf ſich auf 
ſein Gepäck und verbarg das Geſicht, ſo gut es ging. Nach mehr 
als einer Stunde, die ihm unter unbeſchreiblicher Beklemmung 
lang wie eine Ewigkeit erſchlen, 
Araber rief: „Allah Kerim! Allah Kerim!“ Der Berſchterſtatter 
erhob ſich und öffnete die Augen; welch ein Anblick! 


Anm 21. Derember iſt meine liebe Frau und un- 
ſere theure Mutter, entfernt von den Ihrigen, nach 
vielen Leiden rubig und ſauft in dem Herrn entſchlafen. 
C. . Müller nebſt Kindern. 
Nach einem 13 tägigen Krankenlager entſchlief 
ſanft heute Vormittag 10 Uhr unſere innigſt geliebte 
Mutter, die Wittwe des Meblhändlers Schultz, in 
ihrem 69. Lebensjahre, welches hiermit tiefbetrübten 
Herzens anzeigen. 4 ö 
Stettin, den 27. December 1855. 5 
Die hinterbliebenen Kinder. 
* Es hat Gott gefallen, am if len Weihnachts- 
tage, Abends 9 Uhr, unſere einzige freundliche Emma, 
im Alter von 11 Monaten und 9 Tagen, zu ſich zu 
nehmen. Tiefbetrübt machen wir Verwandten und 
Freunden dieſe traurige Anzeige. 
Stettin, den 27. December 1855. 
Ludwig Albrecht und Frau. 


—— 


Auctionen. 


Widerruf. f 
Die am 29. December c., Nachmittags 3 Uhr, 


Oberwiek No. 7, anſtehende Auction, über 8 Fäſſer, 
wird hierdurch aufgehoben. Reisler. 


Auction er 
am 28. December c., Vormittags 9. Uhr, breite 
Straße 371, über Silber, Übren, Kleiduugsſtücke, 
Leinenzeug, gute Betten, verſchiedene Mobilien, 
Haus- und Küchengeräth; 

um 11 Uhr: Manufaktux⸗ und Schnittwagren, 

ca. 20 Mille feine und mittlere Cigarren, Neu⸗ 
filberfachen aller Art, 1 Leierkaſten. 
Beisier. 


Neue Liedertafel. 
Heute Freitag, Abends 8 Uhr, Uebungsſtunde 

im Schützenhauſe. 2 
Der Vorſtand. 


Zu verkaufen. 


Neujahrskarten 
und Wünſche in reicher Auswahl, empfiehlt 
zu billigſten Preiſen 


Schulzenſtraße 338. — 


7 


SEHR, Erg 
n 


e 


Ein Haus in der Oberſtadt, mit vielen 
Eee: eiten, iſt ſofort zu verkaufen. Das 
Nähere Heiligegeiſtſtr. 228 im Laden. 


Oberwiek 79 iſt gutes Heu zu verkaufen. 


Schönes, talg: und waſſerfreies 
Schweineſchmalz 
verkaufe ich, um zu räumen, mit 7 Sgr., 


bei mehreren Pfd. mit 7 Sgr. 
Otto Sangalli. 


Königsſtraße 185. 


in mabag, Fortepiano f. Anfänger = 
berkanſen aer 88 2 Aue m. 


— k DX ( —ũ . 2 — 
„gGuten Futter Häckfel empfiehlt pro Scheffel 
ed ie r . N 2 * 

or. . Horn, öberh, der Breitenſtr. 379. 


Das Haus Speicherſteaße No. 71 will 
1 ich verkaufen. - R Im 
J. Sehmidt, Laſtadie 220. 


<= Magen⸗Eſſenz, 2 
äußerſt wen gegen Magenſchwäche und Appetit- 
loſigkeit, iſt fortwährend a 4 Sgr. ſowie das Dußend 
Fl. 1 Thlr. zu babei bei . a . 
A. F. Ritter, gr. Laſtadie 216. 


Neujahrswünsche 
in neueſtet und vorzüglichſter Auswahl bei 
0 T. Foppe, Schulzenſtraße 173, 


+ . 


Verkauf von Grund. 

ſtü cken. 

Den mir zugehörigen Jungfernberg, ½ Meile 
oberbalb der ehr, dem Dorfe Süfton gegenüber 
belegen, will ich verkaufen. Das Grundſtück hat ei- 
genen Kanal und Damm, beſteht aus circa 74 Mrg. 
ſchönen Oderwieſen und 18 Mig. Roggen u. Gar- 
tenland. Die Wieſen enthal en vorzüglichen Torf 
und iſt derſelbe auf holländiſche Art, vermöge des 
Berges als Trockenſtelle, zu 1 Die nöthi- 
gen Gräben und An eifte ſind ſchon vor Jahren 
gen acht und auf 3 Jahre Torf 5 ebeutet worden. 

Ein berrſchaftliches großes, maſſives Wohnhaus, 
ein Familienhaus nebſt reichlicher Stallung u. stel- 
lerei, iſt vorhanden, und eignet ſich dies Ela e- 
ment ſowohl zur Holländerei, als auch zum großen 
Holzlager u. I w. Der Berg liegt ſo hoch, daß der 
größte Theil nie überſchwemmt wird und hatte ich 
bei der Fluth von 1831 noch 11 Fuß bis zur Stu- 
bendielung. 9 — — 

eruer F 

will ich zwei mir zugehörige, auf Pommerensdorfe 
Mittelanlage, den Coaksöfen ſüdlich gegenüber bele- 
gene Bauſtellen verkaufen. Dieſe Stellen ſind beide 
zuſammen 125 Q.⸗R. groß, haben lange Fronten an 
der Straße am Steinpflaſter u. eignen ſich zu allen 
möglichen Anlagen. Eee ma 
8 1 5 m. 55 a in RT 7, 

el-Etage, Morgens bis 9 ER nds nach 5 Uhr. 

5 Carl. 1 sch sen. 


gran her be Pac 88 
ar mn .. L. Borchers. 

Neufahrswünsche 
in Bogen, Karten und feinen Wünſchen, ſowie 


Gontobücher 


vom beſten Patent⸗Papier, ſo ider Einband, 2 
ohne Kater, in reicher Auswahl, bei 7 


bei , 
‚ Stiefe Nachf., C. Zulan 
f 4 Eh ee lach, C. ul a 9 
1 6 8e e auch Futtermehl. 
billigſt bei N. Cronheim, gr. Oderſtr. 17. 
e Mäntel-Watten FT 
Ste 1 
Watten⸗Jabrif Fuhre. S0 boi 3. Wh. Jlelke. 


Pariser Bal-Blumen-Tolffuren 


im neueſten 


M. Joseph & 


empfingen 


Franzöſiſche Corſetts un an 


in allen Größen und veiſchiedner Art halten ſtets auf Lager 


1 


Hr 


N 


Kohlmarkt 485 4 —— 275 


Genre 


He 
7 


M. Joseph & Co., 
f Kohlmarkt 4385. 


von 


Jetzt kamen 


langer endloſer Klageruf erhob 


ließ der Sturm nach, ein alter 


on den 


— . ͤ ꝗSZä ä a.. URAN EN 
— DU 0 DT 


| fämmtlicgen Kameelen der Karawane waren Inur noch 28 
Leben, die Pferde lagen ſämmtlich erſtickt im Wüſtenſande, und 
den Reiſenden überlebten nur neun die furchtbare Kataſtrophe. 
Die Karawane, welche zwei Stunden zuvor eine Reihe von faſt 
drei engliſchen Meilen einahm, war auf ein Häuflein zuſammen⸗ 
| geſchmolzen, das weder die Leichen zu beſtatten, noch die Waaren 
zu retten wagte, ſondern eilends Yızd zu erreichen ſuchte, weil man 
fürchten mußte, nach den Sturme nun noch den Räubern in die 
Hände zu fallen, welche den Karawanen nachztehen und ſolche 
Unglüdsfälle gierig zu benutzen pflegen. Glücklich erreichte der 
Reiſende Yezd und Iſpahan. g or = 


am 


Aus einem Hinterhauſe der Bäckerſtraße in Poſen begab 
ſich vor Kurzem eine Frau auf den Markt, um Einkäufe 
ſorgen, und ließ ihre zwei kleinen Kinder allein. Während der Zeit 
entzündete ſich ein in der Nähe des nicht im beſten Zuſtande be 
findlichen Ofens hängender Schlafrock, jo daß der zurückkehrenden 
Frau beim Oeffnen der Thür ein erſtickender Qualm entgegendrang. 
Auf ihren Hülferuf eilten ſogleich Nachbarn herbei, denen es 
gelang, die Kinder underfehrt zu retten, und dem Weitergreifen 
des Feuers Einhalt zu thun. ei 


Die berühmten Fabeln des belgiſchen Poeten Lachambeaudie 
find in einer Ueberſezung von Ludwig Pfau im Verlage der Gebr. 
Kaß in Deſſau erſchienen. 


zu be⸗ 


— 


Meine großen Zufuhren ſind angekommen und 
erire ich 


> Pflaumenmüıss 
pr. Pfd. 24 Sgr., in Ctrn. u. Drboften bedeutend 


Magdeburger Sauerkoh 
mit Borſtdorfer Aepfel pr. Pfd. 1 Sgr., bei 
10 Pfp. à 10 pf. pr. Pfd, 

Buller 
in großer Auswahl zu billigen Preiſen, 


Zuckern 


in Broden und loſe 11 wie in den hieſigen 
Sieder en, 
fo wie ſämmtliche Colonialwaaren ſo billig als 


irgend möglich. 
G. F. Engel, 


Kuhſtraße No. 290, 


Neujahrskarten 


in größter Auswahl bei 
Louis Pasenow, 
kleine Domſtr.- und Marienplatz⸗Ecke. 


off 


Vermiſchte Anzeigen. 


C. Lin derer, 


Jahnarzt aus Berlin, 
hierſelbſt wohnhaft 
Et. Wollweberstr. 590 a part., 


Erhaltung der Zähne! Zahn⸗ 
Einſetzen! ꝛc., 
iſt täglich de conſultiren von 8— 12 und 2— 4 Uhr. 
Für Unbemittelte a Behandlung 
von 8—9 Uhr Morgens. 


Privat- Unterricht 


wird von einem Lehrer ſowohl im als lausser 
ſeiner on ertheilt. Reflektanten belieben Ad- 
dreſſen sub E. H. der Redaktion dieſes Blattes 
zuzuſtellen. 


Atelier. 


Photographieen, Daguerreotypieen u. Panno⸗ 
teen 2 rfindung, . 5 
st Noßmarkt 761, im Elſaſſer'ſchen Haufe, 
a . Hecker & Co., 
Portraitmaler u. Photographen aus Berlin. 


ſus 
für | 
Tanzunterricht 
wird Anfangs Januar in meinem Inflitute, 
Abierſelbſt beginnen. 
2 Geneigte Anmeldungen werde ich in mei⸗ 
80 er Wohnung, Kohlmarkt Nro. 156, entgege 


nehmen. 
Stettin, im Dezember. 
= Gustav 
* 0 


Der neue E 


Diejenige Dame, welche beim Kränzchen in der 
Bgdeanftalt vor dem Ziegenthor aus Verſehen einen 
—— Muff gegriffen, wird gebeten, den ſelben da⸗ 
elbſt gegen den ſhrigen umzutauſchen. 


Da ich weder Wechſel ausſtelle noch acceptire, 
jo erkläre ich diejenigen, die, mit meiner Namens ⸗ 
unterſchrift verſehen, etwa im Umlauf ſein ſollten, 
für verfälſcht. R. Beuchel, 

praktiſcher Zahnarzt. 


Lichtbilder, 
er 


W. Leu iner, oberb. der breiten 


Straße No. 370. 


Geſucht wird zu Oſtern k. J. von einer ältlichen 
Wittwe eine kleine Wohnung, beftebend in Wohn⸗ 
und Schlafſtube, Küche und de Aue ns 
Freie wird ſehr dabei gewünſcht. Desfallſige Aner- 
bietungen werden in der Expedition d. Bl. unter der 


Adreſſe L. erbeten. 

K. und N.] 4 
F Pomm.s 4 
Preussische Fonds- und Paar? hl 
Geld-Course. Pets. 4 
West. Rh.| 4 
Freiwill. Anl. 4½ 100 / G Sächs. 4 

St.- Anl. 50/552 4½ 101 bz 


„ 1853 4 974, B 

„ 1854 4½ 101 bz 
St.- Pr.-Anl. 3 108 d u 
St. Schuldsch. 3 ½ 85 ½ bz 
Seeh.-Präm. 
K. N. Schld. 5 85 
Brl.-St.-Oblg. 4 ½ 100% G 

„ 3½ 83% G 
Kk. * N. Pfdbr.3½ 97%, bz 
G 


o 


Brschw. B-A.| 4 
Weimar „ 4 
Darmst. „ 
st. Metall.] 5 
„ 54r Pr.-A.| 4 
„ Nat.- Anl.| 5 
Engl. Anl. 5 

5. Anl.] 5 


Pomm. „ 
Posensche , 
Pos. n. Pfdb. 3 ½½ 91% bz 
Schles. Pfdbr.3½ — — 
Westpr. „ 3½ 88 B 


Bei belebtem Geschäft war die Stimmun 
Geraer Bank 102¾ u. 103 bez. Minerva 103 bezah 
r — 9 —˙ , ——— ———— — — 


Verantwortlicher Redakteur und Herausgeber H. Schönert. — Druck von R. Graßmann nr RP 


) | wie 


Wwaaren, z. B. Daften, Kragen c., 


4 altes Eiſen, 


2 Friedrichd or- — 


Ausländische Fonds. 


3000 Thaler 


Gummiſchuh⸗ und [Guttapercha⸗Arbeiten, 
ſowie jede Reparatur an deuſelben, werden von 


find zuſammen oder getheilt zum 1. Januar 1856 mir ſelbſt nach der neueſten Methode ſchnell und 


chere Hypothek in der Stadt auszuleihen. 

dreſſen unter A. Z. 3. werden in der Exp. 

dieſes Blattes entgegen genommen. 
Ein Strohkober nebſt einigem Inhalt iſt gefun⸗ 

den. Eigenthümer kann denſelben in Empfang neh⸗ 

men bei C. Spreemann, Uhrmbcher, 

4 Schulzenſtr. 173. 

Mittwochſtraße IS 

7. 2 


auf 


ittw 
105 
wird ſtets lt d 
altes a . ee Eiſen a Pfd. 6—9 Pf. 
4 Knochen . 4 + 


Meſſing a Pid.s—55 - | E 
inn .„ 7-8 weißes Glas 4r 
Blei 132 Lumpen von Pf. —1 Sgr. 


Zink — 1 Zeitun 5 r. acc. 
1 1er alte Münzen, Treſſen, alte Taue, 
D. Bücher, Papier-Abfälle, Tucheggen, Roß- und 
Schweinehaare, Borſten, ſowie alle Arien Felle, 
ED. ed Haſen-, Kaninchen-, R. h⸗, Hirſch⸗ 
JItltis-, Marder⸗, Fuchs⸗, Dachs, Schaf- Zie- 
genfelle u. dgl. m. werden ſtets zu den höchſten 
n Preiſen gekauft 


nur in der Produktenhandlung 
LOS e "Mitwontrage 1007. ah 


Am 26. d. M. bat ein Soldat ein Buch aus der 
Sabbathſchen Leihbibliothef, der 2. Theil des „Ri⸗ 
naldo Rinaldini“, verloren. Der ehrl. Finder wird 
gebeten dasfelbe in der Exp. d. Bl oder in der ge⸗ 
nannten Leihbibliothek gegen eine angemeſſene Be- 
lohnung abzugeben; 


N) Sun: werden fein lackirt a 


Paar 1 eg bei 
. Murtzer, Kohlmarkt 706. 


* — 

Preis⸗Courant. EIN 
aſenfelle a 4 5—6 Sgr., Rehfelle a 10 Sgr., 
Itisfelle a 1 Thlr., Marderfelle a 2—3 Thlr., Fuchs⸗ 
elle a 15 Sgr., Hirſchleder a 1—3 Thlr., Dachs⸗ 
elle a 1 Thlr., Otterfelle a 3—4 Thlr., Ziegenfelle 

a 17 Sgr. und Kaninchenfelle a 1 Sgr. 
Krautmarkt Nr. 977. Krautmarkt Nr. 977. 


An meinem Unterricht in weiblichen Handarbeiten 
können zum 1. Januar noch mehrere Kinder Theil 
nehmen. C. Oesterreich geb. Schlichting, 


kl. Wollweberſtr. 728. 
. Gnmnijüuhe, 2 und lafist 


. Mönchenbrückſtr. 206, gegenüber der Königsſtraße. 


Alte Stiefel und S kauft u di . 
ften Preiß e — S 2 Arien ‚dich 


) ce Büs Gold, Silber, Treſſen, Münzen, 
Kupfer, Meſſing, Zinn, Zink, Blei, Eiſen, 


Lumpen, Knochen, Schweinehaare und Borſten, ſo⸗ 
ür alle Sorten Felle, werden ſtets die höchſten 
Preiſe gezahlt und häuptfa lich für Haſenfelle 
Rödenberg Nr. 240 parterre. 
Wir EAlte ausrangirte Pelzſachen u. Nauch⸗ 
werden ange- 
raut markt Nr. 977. 


Borſten, DIE 


Schweinehaare, werden wiederum angekauft und der 
höchſte Preis gezahlt in der Borſtenſortiererei 
autmarkt a. 
No. 977. 


Nur gr. Oderstr. BA 


werden die 9 Preiſe für Gold, Silber, Treſſen, 

upfer, Meſſing, Blei, Zinn, Zink, 
Knochen und Lumpen, ſowie für alle Arten Felle, 
alte Kleidungsſtücke u. dergl. m. bezahlt 


nur gr. Oderstr. 14. 


Gold, Silber, Kupfer, Meſſing, Zinn, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Betten, 12 — wie auch Pfandſcheine, kauft 
und zahlt die höchſten Preiſe 

G. Cohn, Roſengarten 300. 


kauft 


(summi-Schuhe Reſen arten No. 292, 3 


dauerhaft unter Garantie angefertigt. 
©. Kurtzer, ohlmarkt 706. 


Jeden Auftrag ich aue richte 
Schnell und willig jeder Art 
Auf Gelegenheitsgedichte 
Gern für Fräulein, hold und zart, 
Auch für Herren und für Frauen, 
Die mir ſchenken ihr Vertrauen. 


war Denn Akroſticha, Sonette, 
Elegieen, Liebeslieder, 
Alles aus des Geiſtes Bette, 
Scheuch' ich auf und ſchreib es nieder, 
Sei's voll Ernſtes. ſei's in Scherzen, 
Tändelei, voll Liebesſchmerzen. 


de Wollt Ihr nun geneigteſt fragen, 
Dieſes Blatts Gpebikionf. N25 
Wird man dort Euch freundlichſt ſagen, 
Näheres jehr gern davon. 

Eilt, daß noch im alten Jahre, 

Eure Gunſt mein Sang gewahre! 8 


II 


Unter obiger Firma eröffnete ich 
mit heutigem Tage in der 


gr. Domſtraße 671 


ein elegant u. comfortabel eingerichtetes 


Caffeehaus 


nebft 
Restauration. 


Die vorzüglichen Räumlichkeiten 
des Lokals geſtatten mir, dasſelbe höchſt 


angenehm zu decoriren u. einen voll: 3 


ſtändig ſervirten Speiſetiſch für größere 

Geſellſchaften aufſtellen zu können, mo: 
ſelbſt à la Carte zu jeder Tageszeit! 
die vorzüglichſten Speiſen zu mäßigen 
Preiſen verabreichen werde. Ebenſo 
werde ich für gewählte Delicatefjen 
zum Frühſtück u. Verabreichung eines 
feinen Caffees, bei ſofortiger Bedie⸗ 
nung, Sorge tragen. Whiſt⸗Geſell⸗ 
ſchaften finden in einem hierzu beſtimm⸗ 
ten Zimmer ſtets gute Karten und? 
Whiſt⸗Tiſche, u. werde ich mich beſtens 


durch gute Getränke und Speiſen, wie 
ſchnelle zuvorkommende Bedienung, zu⸗ 
frieden zu ſtellen. 

Stettiu, den 25. December 1855. 


W. Leistikow, 


bemühen, die mich guͤtigſt Beehrenden Bi, 


Seabteuma eh. 


Freitag, den 28. December: 


Dor Nordſtern. 


Romantiſch-komiſche Oper in 3 Akten. Muſik von 
Meyerbeer, 


Zu vermietben. 


Kleine Domstrasse 781 


ist ein grosser Laden nebst Wohnung sogleich oder 
zum 1. Januar 1856 zu vermiethen. 


— ͤ Vw ä —— uvylt)——ß—ß— 

Kl. Wollweberſtr. 728 iſt die 2. Etage, beſtehend 

aus 5 Stuben nebſt allem Zubehör, zum 1. April 
k. J. zu vermiethen.) 


Im Aktien⸗Speicher Nr. 50 
ſint ſofort noch einige Böden zur ermiethung frei, 


—— — an 


2 möblirte Stuben find Bau- und Möndenftr.- 
Ecke, 1 Treppe hoch, zu vermiethen. 


Wegen Verſetzung 
ift die 2. Etage, en in 6 Stuben, Küche und 
Zubehör, grünen Paradeplatz 539, zum 1. April 
anderweitig zu vermietheu; auch kann ein Pferdeſtall 
gr 3 dazu gegeben werden. Näheres 
em Wirth. 


Ein geräumt er Laden, 


zu jedem Geſchäft paſſend, iſt zum 1. April 1856 zu 
vermiethen, Schuhſtr. 860, Näheres daſelbſt. 


Zum 1. März k. J. wird die Bel-Etage des 
Hauſes Speicherſtr. 71 miethsfrei. Auch —.— Re- 
miſen und Böden dazu gegeben werden. 
| ö 3. Schmidt, Laſtadie 220, 

— — . —ä—ů—4 2 —— — 
Eine möblirte Stube und Kammer ift zum iten 
Januar im Neuen Stadttheil, im Silbersdorffſchen 
Hauſe, neben der evangel. Kirche, 2 Tr. r., z. verm. 


Rodenberg 241, Ar, 1 möbl. V. Stube mit Kab. z. verm. 
2 Breiteſtr. find zwei geräumige Stuben par⸗ 
358 terre, als Comptoir geeignet, zu vermiethen ; 


1 Schlafft. Speſcherſtr. 67, Hinterhaus 4, 2 Treppen, 
. ⁵ ——— ˙ la Bess 

2 gut möbl. Zimmer find Breiteſtraße 410 zum 
1. Januar zu vermiethen. Näheres daſelbſt, 1 Tr. 


—— — in 


Breiteſtraße No. 358, auf d. Hofe links, 1 Tr., 


— - —2¼¼: gt. — à—vZ— 
Eine freundl. möblirte Vorder⸗Stube iſt zu ver⸗ 
miethen, Rödenberg 329 a, parterre. 


| Bau- u. Mönchenſtr.-Eche 477 iſt eine freundl. 
| Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben nebit Zubehör, zum 
1 Januar 1856 zu vermiethen 

| Eine freundl. möbl. Stube iſt zum 1. Januar, 


Küterſtr. 41, 1 Tr. zu vermiethen. 


Caffé tier. 
6m || Dieuft: nd Veſchäftigungs⸗Auzeigen. 
Son lag 1 2 Commis und 2 Lehrlinge zum Material⸗Ge⸗ 


den 30. December 1855 u. 


Dienstag. 
den 1. Januar 1856: 


im großen Saale des 
Schützenhauſes: 


Grosses Concert, 


ausgeführt unter, Leitung des Herrn 
Kapellmeiſters L. Wolff. 


Anfang 7˙½ Uhr. Entree an der Kaſſe 5 Sgr. Schulkenntniſſen verfegenen jungen M 
Billets, 3 Stück für 9 Sgr., ſind 


werden dauerhaft reparirt | in der Reſtauration zu haben. 


Nicola Tincauzer. 


8 meistentheils günstig und einige Aktien wurden höher bezahlt, namentlich wurdenKöln-Mindeuer und 
t. ö 


ſchäft, werden ſofort Stellen nachgewieſen durch 
Franz Bernsce jun., br. Straße 370. 


10 tüchtige erfahrene Ziegler⸗ 
meiſter, welche einer Ziegelei ſelbſtſtändig vor⸗ 
fteben können und ein vortheilhaftes Engagement in 
Liefland annehmen wollen, können das Nahere in 
Wourm bei dem Buchbinder Herrn Stampel und 
in Stettin bei Herrn A. Fehrenbach, Lange» 
brückſtraße 82, 2 Tr. hoch, erfahren. 


Die unterzeichnete Muſikalienhandlung ſucht zu 
Neujahr als Lehrling einen, mit den erforderlichen 
nn. 

(E. Simon,) . 


. TRBERTEIGT TEEN ALTEN ED 
Eine Extra-Köchin ſucht bald einen Dienſt. Näh. 


Ad. 


Tr. C. A. Gierke, Schuhmachermſtr. kl. Wollweber 728, parterre. . 
Berliner Börse vom 27, December 1855. * 
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Berlin-Anhalter in grösseren Summen angekaft, 


